
Landmarks in
Organo-Transition

Metal Chemistry
Das Buch Landmarks in Organo-

Transition Metal Chemistry – A Per-
sonal View von Helmut Werner ist ein

sehr informatives, �ußerst spannendes
Werk, das die historische Entwicklung der

Organometallchemie der �bergangselemente
vom Anfang des 19. Jahrhunderts bis heute be-
schreibt.

Der Autor hat den rasanten Fortschritt, den die
Organometallchemie nach der Entdeckung der
Sandwich-Komplexe durch E. O. Fischer und G.
Wilkinson vor knapp 60 Jahren genommen hat, von
Anfang an miterlebt, zun�chst als Diplomand bei F.
Hein und sp�ter als Doktorand bei E. O. Fischer,
und hat durch eine Reihe eigener richtungswei-
sender Beitr�ge in den letzten 50 Jahren entschei-
dend zu diesem Fortschritt beigetragen. Sein pro-
fundes Wissen spiegelt sich in der Monographie
wider, in welcher es dem Autor auf beeindruckend
detaillierte und genaue Weise gelungen ist, die aus
der Sicht eines Anorganikers wichtigsten Entde-
ckungen der Organometallchemie der �bergangs-
elemente zusammen mit den Biographien ihrer
Protagonisten vom Anfang des 19. Jahrhunderts bis
heute zusammenzutragen und �ußerst spannend zu
pr�sentieren.

Hierbei hat sich der Autor auf die Organome-
tallverbindungen der �bergangselemente be-
schr�nkt und weniger ihre Anwendungen in der
organischen Synthese in Betracht gezogen, ver-
mutlich um den Umfang des Werks in einem ver-
tretbaren Rahmen zu halten.

Das Buch ist in zehn Kapitel untergliedert,
deren inhaltlicher Aufbau dem Leser �ber das sehr
�bersichtliche Inhaltsverzeichnis erschlossen wird.
Im Prolog geht der Autor auf eigene Forschungs-
arbeiten w�hrend der Promotion bei E. O. Fischer
ein, die sein Interesse an der Chemie der Polyen-
und Polyenyl-Komplexe weckten. Auf spannende
Weise schildert Helmut Werner, wie ein schicksal-
haftes Ereignis am Ende der Promotion ihn dazu
dr�ngte, die viel zitierte Monographie �ber Metall-
p-Komplexe mit di- und oligoolefinischen Liganden
gemeinsam mit E. O. Fischer zu verfassen. Diese
Arbeit hat das große Interesse des Autors an der
Geschichte der Organometallchemie geweckt und
die Basis f�r das vorliegende, umfangreiche Werk
gelegt.

Das zweite Kapitel ist der Autobiographie des
Autors vorbehalten. Helmut Werner erz�hlt ein-
f�hlsam und moderat �ber seine Kindheit, die
Schulzeit, das Chemie-Studium an der Universit�t
Jena, die Promotions- und Habilitationsphase bei
E. O. Fischer in M�nchen, seine erste Berufung
nach Z�rich und die erfolgreiche, 25-j�hrige For-

schert�tigkeit an der Universit�t W�rzburg nach
der �bernahme des Lehrstuhls f�r Anorganische
Chemie im Jahr 1975. Die bemerkenswert genaue
Beschreibung der wichtigsten Lebensereignisse, die
von �ußerst interessantem Fotomaterial begleitet
wird, verschafft dem Leser einpr�gsame und lehr-
reiche Einblicke in das bewegte Leben des Autors,
so z. B. die politischen Ereignisse der Nachkriegs-
zeit, die Werner schließlich zwangen, die bei F.
Hein begonnene Dissertation in Jena abzubrechen
und fluchtartig seine Familie und seine Heimat zu
verlassen. Das zweite Kapitel schließt mit den
Biographien der zwei Forscherpers�nlichkeiten ab,
die die wissenschaftliche Laufbahn des Autors am
meisten gepr�gt haben, Franz Hein und Ernst Otto
Fischer.

Im dritten Kapitel wird der Leser in die An-
f�nge der Organometallchemie zur�ckversetzt.
Von der Isolierung des ersten Metall-Alken-Kom-
plexes durch W. C. Zeise �ber die Pionierarbeiten
E. Franklands an Organozink-Verbindungen, bis
zur bahnbrechenden Entwicklung der Grignard-
Reagentien und zur Isolierung der ersten Carbo-
nylkomplexe durch P. Sch�tzenberger und L.
Mond, werden die wesentlichen metallorganischen
Arbeiten des neunzehnten Jahrhunderts beschrie-
ben. Der informative Lesestoff wird von gut re-
cherchierten Verweisen auf Originalver�ffentli-
chungen begleitet und schließt mit den Biographien
und Fotos der betreffenden Wissenschaftler ab.

Das vierte Kapitel befasst sich mit der Ent-
wicklung der Chemie der Carbonylkomplexe im
zwanzigsten Jahrhundert. Der Autor verdeutlicht
zun�chst anhand der zu Beginn des vorigen Jahr-
hunderts existierenden, rudiment�ren Vorstellun-
gen �ber die Struktur der Carbonylkomplexe, den
bahnbrechenden Charakter der Arbeiten von W.
Hieber in den 30er Jahren, die die herausragende
Stellung der Metallcarbonyle in der Organome-
tallchemie zwischen 1930 und 1960 manifestierten.
Der Autor setzt seine Ausf�hrungen mit neueren
Entwicklungen der Metallcarbonylchemie aus den
Jahren 1960 bis 2000 fort. So werden z.B. die von J.
Ellis entwickelten mehrfach reduzierten Carbo-
nylmetallate oder die elektrophilen Metallcarbo-
nyl-Kationen von H. Willner und F. Aubke vorge-
stellt. Abschließend werden dem Leser die Aufse-
hen erregenden Arbeiten von P. Chini und J. Lewis
�ber Metallcarbonyl-Cluster und die ersten indu-
striellen Anwendungen von Metallcarbonylen
durch O. Roelen und W. Reppe dargelegt. Wie in
den nachfolgenden Kapiteln, so werden auch im
vierten Kapitel die einpr�gsamen, genauen Aus-
f�hrungen des Autors von anschaulichen chemi-
schen Abbildungen, Photos und Biographien der
wichtigsten Akteure begleitet, und durch eine
große Zahl von Zitaten auf Originalver�ffentli-
chungen untermauert, die den interessierten Leser
zu einem tiefer gehenden Studium anregen.
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In den n�chsten f�nf Kapiteln wird die rasante
Entwicklung der Organometallchemie der �ber-
gangselemente nach dem zweiten Weltkrieg am
Beispiel der wichtigsten Verbindungsklassen auf-
gezeigt. So ist das f�nfte Kapitel der Chemie der
Sandwich-Komplexe gewidmet. Das sechste Kapi-
tel liefert einen �berblick �ber die Chemie der
Tripeldecker- und Multidecker-Komplexe, w�h-
rend sich das siebte Kapitel mit der Entwicklung
der Chemie der Alken-Komplexe befasst. Es folgt
das umfangreichste Kapitel des Buches mit der
Chemie der �bergangsmetall-Carben- und Carbin-
Komplexe (achtes Kapitel). Den Abschluss bilden
im neunten Kapitel die �bergangsmetallalkyle und
-aryle. Alle f�nf Kapitel zeichnen sich durch eine
pr�zise, und zugleich spannende, chronologische
Schilderung der wichtigsten Entdeckungen aus, die
das �ber Jahrzehnte gewachsene, fundierte Wissen
des Autors erkennen lassen. Als vortreffliche Bei-
spiele hierf�r seien an dieser Stelle erw�hnt: die
Strukturaufkl�rung des Ferrocens durch E. O. Fi-
scher, G. Wilkinson und R. B. Woodward (Kapitel
5.1); die Isolierung des Bis(benzol)chroms (Kapitel
5.3); die Entschl�sselung der Struktur der Hein-
schen „Polyphenylchrom-Verbindungen“ (Kapitel
5.4 und 5.5); der bahnbrechende Beitrag von M.
Dewar und J. Chatt zum Verst�ndnis der Metall-
Olefin-Bindung, der zur Formulierung des Dewar-
Chatt-Duncanson-Modells f�hrte (Kapitel 7.3 und
7.4); G. Wilkes Meisterwerk �ber homoleptische
Nickel(0)-Olefin-Komplexe (Kapitel 7.7); die
Suche nach Verbindungen des divalenten Kohlen-
stoffs (Kapitel 8.1 und 8.2); die Isolierung der
�bergangsmetall-Carben- und Carbin-Komplexe
durch E. O. Fischer (Kapitel 8. 3 und 8.4) und R. R.
Schrock (Kapitel 8.7) und die Entwicklung der
Chemie der �bergangsmetallalkyle und -aryle
(Kapitel 9.2–9.6).

Es sind jedoch keineswegs nur die umfassenden
Ausf�hrungen des Autors �ber die historische
Entwicklung der wichtigsten Organometallverbin-
dungen der �bergangselemente, die dieses Buch so
empfehlenswert f�r Chemiker und fortgeschrittene
Studenten machen. Vielmehr sind es die umfang-
reichen Verweise auf Originalver�ffentlichungen,
die anschaulichen Abbildungen und die zahlrei-
chen Bilder und Biographien der Protagonisten, die
das Buch von Werner so wertvoll, lesenswert und
einmalig machen.

Im Epilog seines Buches (zehntes Kapitel)
spricht der Autor ein Pl�doyer f�r die grundla-
genorientierte, von der reinen Neugierde getrie-
bene Forschung aus, und blickt auf eine f�nfzig-
j�hrige erfolgreiche Laufbahn als Forscher und
Hochschullehrer zur�ck. Hierzu kann man Helmut
Werner in aller Bescheidenheit gratulieren und f�r
das vorliegende, seine Leistungen kr�nende, Werk
�ber die Meilensteine eines aktuellen Gebiets der
Chemie danken, das die Grenzen zwischen anor-

ganischer und organischer Chemie verschwimmen
ließ.

Alexander Filippou
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universit�t Bonn
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Chemical Vapor
Deposition

Die chemische Abscheidung
aus der Gasphase (CVD) ist eine

wichtige Methode f�r die Herstel-
lung von d�nnen Filmen. Bereits seit

Jahrzehnten wird dieses Verfahren in der
Mikroelektronik angewendet. Weitere be-

deutende Anwendungsgebiete der CVD sind
beispielsweise die funktionelle Beschichtung von
Gl�sern sowie die Herstellung von Leuchtdioden
(LEDs) und III/V-Halbleiterbauteilen f�r die
Hochfrequenztechnik, die Photovoltaik, die Pro-
duktion oxidkeramischer Brennstoffzellen und die
Synthese von Nanostrukturen. Zahlreiche B�cher
�ber CVD und durch CVD hergestellte Materiali-
en sind heute auf dem Markt. Fast alle besch�ftigen
sich speziell mit einem abgegrenzten Thema wie
Grundlagen, Herstellung von Oxidschichten oder
Metallabscheidung.

In dem vorliegenden Buch berichten insgesamt
27 Autoren – die meisten mit langj�hriger Erfah-
rung auf ihrem Fachgebiet – in 13 Kapiteln um-
fassend �ber CVD-Prozesse. Die Herausgeber
pr�sentieren im Vorwort ihr Werk als: „written
with the CVD practitioner in mind, such as chemist
who wishes to learn more about CVD process
technology, or CVD technologist who wish to in-
crease their knowledge of precursor chemistry. This
book should prove useful to those who have re-
cently entered the field and certain aspects of the
text may also be used in chemistry and materials
science lecture courses at undergraduate and
postgraduate level.“

Meines Erachtens haben A. Jones und M.
Hitchman ihr Ziel erreicht. Das Buch ist eine
wertvolle Informationsquelle f�r jeden Wissen-
schaftler an einer Hochschule oder f�hrenden
Mitarbeiter einer industriellen Forschungs- und
Entwicklungsabteilung, der sich mit CVD be-
sch�ftigt oder besch�ftigen will. Es enth�lt eine
F�lle von Verweisen auf wichtige Arbeiten. In
einem dynamischen Forschungsgebiet, das in den
letzten Jahrzehnten so viele Entwicklungen erlebt
hat, ist dieses Werk ein hilfreicher Markstein. Da
die CVD und verwandte Gebiete hier unter ver-
schiedenen Aspekten, von den Grundlagen bis hin
zu speziellen Prozessen und Anwendungen, be-
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